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dargeſtellten Prinzipien der formalen Homiletik ſein und als zunächſt
dem Lehrer der Homiletik, dann aber auch dem ausübenden Praktiker der
Kanzelberedſamkeit dienen Sie gewährt aber auch, an der ah der Bei
ſpiele aus der Predigtliteratur aller Jahrhunderte und aller Nationen, einen
intereſſanten und lehrreichen Ueberblic über die omiletiſche En  icklung
der katholiſchen —9 und bietet ein getreue d des Standes der Predigt.
Dieſer Vorzug iſt beim Mangel emner Geſamtgeſchichte der katholiſchen Predigt
hoch einzuſchätzen

Im ſtrengen uſchluß Qn den urſprünglichen Zweck un Plan des Werkes,
da ⁰ lelen Nutzen geſtiftet hat, beſorgte der die Sache der Homiletik
hochverdiente Karl Racke Hii Jahre 1895 die dritte Auflage, die 2

46 éue eiſpiele vermehrte. Auch Tfuhr die beſondere Anordnung
des Stoffes eine bedeutende Umgeſtaltung.

Die vorliegende vierte Auflage, die Im Gewand von zwei Anden
erſcheint, erfuhr bei CU Treue gegen die angeführte Tendenz und Anlage
des B  2  rke eine ſorgfältige Durcharbeitung,2 die außerordentliche Kennt
s  8 der homiletiſchen Literatur und einen feinen Sinn R  *  ackes verrät Um
die Sammlung auf der Höhe eines Ueberblickes be die Predigtliteratur
bis in die Gegenwart 3 erhalten, hat der Verfaſſer Ne Anzahl meiſt zeit⸗
genöſſiſcher Homileten aufgenommen. Es ſind, venn Rezenſent richtig
ezählt hat, 2 Namen Ah, 9, Andelfinger, Bertram, Bürger, Bremſcheid, v.,
Burke, Cattaneo, Dieſſel, Egger, Einig, Hamerle, Hüls, Hir  er, Johann
v. Avila, Kane, Reller, Keppler, 9H5 Kolb, Könn, Korum, Lejeune, Mathies, 9,
Meyenberg, Pie, Ries, Rottmanner, Rudigier, Schäfer J., Stiegele, Stin
geder, Wermelskirchen, Weggefallen ind Homileten der früheren
Auflagen, darunter 2 Gretſch, deſſen Verbleiben Rezenſent eshalb gewünſcht
hätte, weil Gretſch in der homiletiſchen Literatur Unter die wenigen Ver
treter gehört, die mit theologiſcher Gründlichkeit wahre Beredſamkei ver
binden. Biſchof Keppler ſtellt ihn daher über Ehrler Unter den Meiſtern
der Widerlegungskunſt vermißt Rezenſent Segneri.

16 reichlicher beigefügten Quellenangaben rhöhen den Wert der
neuen Auflage, der wir die weiteſte Verbreitung wünſchen.

Linz. Franz Stingeder.
10) Mehr Freude. bn Dr au Wilhelm ler, Biſchof von

Rottenburg. Neue, vermehrte Ausgabe 66.75 Tauſend. Wien
191 Herder. (VI U 260 gbd in Leinwand 3 — 3.60
IIi Juchtenbockleder 5.50 K 6.60, in Pergament M 6.—
— 7.20

Freudenbüchlein hat vieder ſeinen Gang durch die Welt angetreten
Noch ſind kaum drei Jahre ſeit em erſten Er  enen verfloſſen und chon
erreicht die deu  —  che Uflage das Tauſend, wozu im Auslande acht er
ſetzungen kommen Mit einem wahren Heißhunger greift eben Unſere freude
loſe W  elt nach einem Büchlein, un dem ihm die wahre Freude geboten wird
Immer höher ſteigt das Freudendefizit Unſeres modernen Kulturlebens,
aber immer gewaltiger erhebt ſich auch der Drang und das iecht der en
heit auf wahre Freude Der Rottenburger Biſchof hat nit ſeinem Freuden—
büchlein inen der wundeſten Punkte unſerer Zeit berührt: CEL hat mit ſeinem
goldenen Büchlein auf die Leere und Dede V vieler Menſchenherzen hin
gewieſen gerade in Unſerer kulturprunkenden Zeit; tauſende von Händen
haben ſich ehnſuchtsvoll nach ſeinem eln ausgeſtreckt, ern erſchütternder
Beweis, wie ar die jetzige Menſchheit unter dem Drucke der gegenwärtigen
Freudeloſigkeit leidet

Soll ich das Freudenbüchlein empfehlen? „Als eS ſchon nach Jahres—
friſt mit der runden Zahl Mm Hut wieder 3 ˖ Se erfaſſer zurück—
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ehrte, wußte 8 viel 3 erzählen“; heute kann S nur mehr von Willkomm
grüßen und reundlicher Aufnahme erzählen. In jeder Bibliothe hat man
dem Freudenbüchlein ern hervorragendes Plätzchen bereitet un jung und
Qlt greift ſehnſuchtsvo nach ihm

Türmitz. IUr Johann Schre 0˙8

11) D  1e Erziehung. Von elix Dupanloup, Biſchof von Orlé6ans
Zweite Auflage un néuer Bearbeitung von Dr oſef Scheuber,
Profeſſor Mm Kollegium Maria Hilf ù Schwyz Schweiz) Mainz.
1942 Kirchheim 8 359 S.) geh 4.50 5.40; gbd
n AIwd 5.50 6.60

Nachdem das Buch an Schönheit und Kraft der Sprache ſowie Fülle,
Klarheit und Prägnanz des Inhaltes als ein geradezu klaſſiſches 3 be
zeichnen iſt, drängt ich un willkürlich die Frage auf Wie kommt * enn,
daß eines ⁰

en Autors Werk innerhalb eines halben Jahrhundertes bis
3ur vorliegenden Ausgabe keine Neue Auflage in eutſcher Ueberſetzung
erlebt hat? Irgendwo muß 5 efehlt aben, bn bare es unerklärlich
Der Bearbeiter hat Nun dieſe ehler richtig rkannt und gründli beſeitigt.
Es waren das der 3 große Umfang des Werkes, der auch un anderen Werken
des Autors, in den „Unterhaltungen über DOpuldre Predigtweiſe“
verwendete weitläufige Stil, der Mangel an eberſi un alles, was
hauptſächlich die zeitgenöſſiſchen Uun. nationalen Verhältniſſe mn Frankreich
betraf Urch weiſe Be  ränkung des Stoffes iſt eSs em Bearbeiter 9e
lungen, dem ＋

eſer ern Geſamtbi von Dupanloups Erziehungsſyſtem der
ſache nach 3U bieten.

Das erk zerfä in zwei (W  eile und behandelt im erſten die Erziehung
n der Familie und Im zweiten die Erziehung in Lehranſtalten. Der erſte
Teil umfaßt Kapitel Das Weſen der Erziehung, das Subjekt derſelben,
Gott als der erſte und höchſte Erzieher, die ern und das Kind, die Ehr
furcht des Kindes die Eltern, die Freiheit in der Erziehung und öffent
iche oder Privaterziehung, deren erſterer nit Recht der Vorzug eingeräumt
wird Der zweite Teil hat reichhaltige te Der Erzieher im all
gemeinen. 2 Die Tfur der Kinder den Erzieher. Die Hinder
niſſe Die Mittel der Erziehung. Die Üänner der Erziehung. ann
folg QAls Schluß eine Zugabe des Bearbeiters über die wichtigſten päda
gogiſchen Strömungen der neueſten Zeit.

Die Lektüre dieſes iſt ein wahrer Genuß Uund beſonders für
Erzieher ungemein nützlich; es iſt er, einzelne Kapitel beſonders hervorzuheben, weil bera Schönes ſich indet, venn auch, vie der Autor
meint, nichts CUe. F will hier durchaus nichts Neues und Großes 9Eeſchrieben aben; venn les Buch irgend ein Verdienſt hat, beſte dies
gerade darin, daß EeSs nichts Neues bietet. habe beinahe nichts getanals die Zeugniſſe, die Autoritäten, die weiſeſten Lehren Alter Lehrer E
ammelt und in kurzen Auszügen wiedergegeben“ Das iſt das
Bleibende; was in der Pädagogik Neu iſt, ind eben, wie der Bearbeiter 7⁰
nennt, „Strömungen“, kommen und wieder gehen Ein wirklicherFortſchritt liegt aber un den Kommuniondekreten Pius' nicht als ob das
Mittel Neu bare, ſondern wegen der intenſiveren Anwendung desſelbenSchön ind die vom Bearbeiter angeführten Worte Don Boscos: 5 enne
ur zwei Erziehungsmittel: die Rute der Bearbeiter ſagt eitſche“) und
die heilige Kommunion; auf die Rute habe ich verzichtet, die eilige om
munion habe un Anwendung gebracht“ 359) Dieſe Worte enthaltenaber indirekt eine vernichtende ritik der ungläubigen Pädagogik.

W. Weth 8Klagenfurt.


